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0   Papiermaschinenbespannung,  insbesondere  Trockensieb. 

CO 

0   Eine  Papiermaschinenbespannung  weist  ein 
oder  besteht  aus  einem  textilen  Flächengebilde,  das 
abgeflachte  Fäden  aufweist,  wobei  sich  jeweils  die 
längere  Achse  des  Querschnitts  dieser  Fäden  paral- 
lel  zur  Ebene  der  Papiermaschinenbespannung  er- 
streckt.  Damit  gesichert  ist,  daß  die  abgeflachten 
Fäden  immer  so  orientiert  sind,  daß  sich  die  jeweils 
längere  Achse  des  Fadenquerschnitts  parallel  zur 
Ebene  der  Papiermaschinenbespannung  erstreckt, 
bestehen  die  abgeflachten  Fäden  (6,  7,  8,  9)  aus  im 
Querschnitt  ringförmigen  Monofilamenten  und/oder 
aus  Multifilamenten,  die  aus  im  Querschnitt  ringför- 
migen  Einzelfasern  gebildet  sind,  wobei  die  im  Quer- 
schnitt  ringförmigen  Monofilamente  bzw.  Einzelfa- 
sern  der  Multifilamente  wenigstens  in  den  Bereichen, 
in  denen  sie  im  wesentlichen  parallel  zur  Ebene  der 
Papiermaschinenbespannung  (1)  verlaufen,  plastisch 
zu  dem  abgeflachten  Querschnitt  verformt  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Papiermaschinenbe- 
spannung,  insbesondere  Trockensieb,  mit  oder  be- 
stehend  aus  einem  textilen  Flächengebilde,  z.  B. 
einem  Gewebe,  Gewirke,  Gelege  oder  dergleichen, 
das  im  Querschnitt  abgeflachte  Fäden  aufweist, 
wobei  sich  jeweils  die  längere  Achse  des  Quer- 
schnitts  dieser  Fäden  parallel  zur  Ebene  der  Pa- 
piermaschinenbespannung  erstreckt. 

Papiermaschinenbespannungen  sind  textile 
Materialbahnen  sehr  großer  Länge  und  erheblicher 
Breite,  die  der  Ausbildung  und  Führung  sowie  dem 
Transport  der  Papierbahn  durch  die  einzelnen  Par- 
tien  der  Papiermaschine  dienen,  und  zwar  im  we- 
sentlichen  der  Blattbildungspartie,  der  Pressenpar- 
tie  und  Trockenpartie.  Dabei  kommen  als  textile 
Flächengebilde  für  die  Materialbahn  vornehmlich 
Gewebe  zum  Einsatz,  die  in  ihrem  Gewebeaufbau 
den  jeweiligen  Anforderungen  in  den  einzelnen 
Partien  der  Papiermaschine  speziell  angepaßt  sind. 
Teilweise  werden  diese  Gewebe  auch  mit  Fa- 
servliesen  ein-  und  beidseitig  belegt  und  vernadelt, 
um  filzartige  Oberflächen  zu  erhalten.  Anstatt  eines 
Gewebes  können  auch  andere  Flächengebilde  ver- 
wendet  werden,  beispielsweise  Kettengewirke  oder 
Fadengelege. 

Für  das  Flächengebilde  einer  Papiermaschi- 
nenbespannung  werden  Monofilamente  oder  aus 
Einzelfasern  bestehende  Multifilamente  verwendet. 
Als  Material  kommen  hierfür  praktisch  ausnahmslos 
thermoplastische  Polymere,  insbesondere  Polyami- 
de,  Polyester  oder  dergleichen,  in  Frage.  In  der 
Regel  sind  die  Monofilamente  bzw.  die  Einzelfa- 
sern  der  Multifilamente  massiv  und  haben  einen 
Durchmesser  von  0,1  mm  und  darüber.  Der  Quer- 
schnitt  ist  meist  kreisrund. 

Im  Stand  der  Technik  sind  jedoch  auch  Papier- 
maschinenbespannungen  mit  einem  Flächengebil- 
de  bekannt,  das  nicht  kreisrunde  Fäden  enthält 
(US-PS  3  858  623).  Dabei  hat  es  sich  für  den 
Einsatz  insbesondere  in  der  Trockenpartie  einer 
Papiermaschine  als  günstig  erwiesen,  abgeflachte 
Fäden  zu  verwenden,  deren  längere  Querschnitts- 
achse  sich  parallel  zur  Ebene  der  Papiermaschi- 
nenbespannung  erstreckt.  Vornehmlich  wurde  vor- 
geschlagen,  nur  die  sich  in  Laufrichtung  der  Pa- 
piermaschinenbespannung  erstreckenden  Längsfä- 
den  abgeflacht  auszubilden  (vgl.  z.  B.  US-PS  2  003 
123,  US-PS  3  139  119,  US-PS  3  545  705,  US-PS  3 
632  068,  US-PS  4  142  557,  DE-OS  28  47  327,  US- 
PS  4  351  874,  GB-OS  2  097  435).  Es  sind  aber 
auch  Papiermaschinenbespannungen  bekannt,  bei 
denen  Längs-  und  Querfäden  aus  Flachdrähten 
bestehen,  beispielsweise  bei  Metallfadengelegen 
(US-PS  3  164  514,  US-PS  3  309  265),  aber  auch 
bei  Metallgeweben  (US-PS  3  346  465).  Entspre- 
chendes  ist  auch  bei  Geweben  aus  Kunststoffäden 
bekannt  (GB-PS  980  288). 

Die  Verwendung  von  abgeflachten  Fäden  hat 
insbesondere  bei  der  Verwendung  als  Trockensieb 
erhebliche  Vorteile.  Das  Trockensieb  kann  mit  einer 
geringeren  Dicke  ausgeführt  werden,  was  eine  bes- 

5  sere  Wärmeübertragung  von  den  Heizwalzen  auf 
die  Papierbahn  zur  Folge  hat.  Außerdem  ist  die 
Materialdichte  innerhalb  des  Trockensiebs  größer 
als  bei  Verwendung  kreisrunder  Fäden,  wodurch 
die  Luftdurchlässigkeit  verringert  wird.  Eine  zu 

io  hohe  Luftdurchlässigkeit  hat  nämlich  zur  Folge,  daß 
erhebliche  Luftbewegungen  durch  das  Trockensieb 
stattfinden,  die  zu  einem  Flattern  des  Trockensie- 
bes  führen  können. 

Die  Herstellung  von  Papiermaschinenbespan- 
75  nungen  mit  Fadensystemen,  die  abgeflachte  Fäden 

enthalten,  bereitet  Schwierigkeiten,  da  die  Fäden 
sich  dabei  nicht  verdrillen  dürfen.  Die  Gefahr  der 
Verdrillung  ist  insbesondere  bei  Schußfäden  gege- 
ben.  Im  Stand  der  Technik  sind  keine  brauchbaren 

20  Vorschläge  bekannt,  wie  die  Verdrillung  der  Fäden 
verhindert  werden  kann. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Papiermaschinenbespannung  der  ein- 
gangs  genannten  Art  so  zu  gestalten,  daß  gesichert 

25  ist,  daß  die  abgeflachten  Fäden  immer  so  orientiert 
sind,  daß  sich  die  jeweils  längere  Achse  des  Fa- 
denquerschnitts  parallel  zur  Ebene  der  Papierma- 
schinenbespannung  erstreckt.  Gegenstand  der  Er- 
findung  ist  ferner  ein  Verfahren  zur  Herstellung 

30  einer  solchen  Papiermaschinenbespannung. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 

gelöst,  daß  die  abgeflachten  Fäden  aus  im  Quer- 
schnitt  ringförmigen  Monofilamenten  und/oder  aus 
Multifilamente,  die  aus  im  Querschnitt  ringförmigen 

35  Einzelfasern  gebildet  sind,  bestehen,  wobei  die  im 
Querschnitt  ringförmigen  Monofilamente  bzw.  Ein- 
zelfasern  der  Multifilamente  wenigstens  in  den  Be- 
reichen,  in  denen  sie  im  wesentlichen  parallel  zur 
Ebene  der  Papiermaschinenbespannung  verlaufen, 

40  plastisch  zu  dem  abgeflachten  Querschnitt  verformt 
sind. 

Eine  solche  Papiermaschinenbespannung  kann 
erfindungsgemäß  in  der  Weise  hergestellt  werden, 
daß  für  das  Flächengebilde  im  Querschnitt  hohle 

45  Monofilamente  und/oder  Multifilamente  mit  im 
Querschnitt  hohlen  Einzelfasern  verwendet  werden 
und  daß  das  damit  versehene  oder  daraus  beste- 
hende  Flächengebilde  einer  solchen  Druck-  und 
Hitzebehandlung  ausgesetzt  wird,  daß  die  Mono- 

50  bzw.  Multifilamente  wenigstens  in  den  Bereichen, 
in  denen  sie  im  wesentlichen  parallel  zur  Ebene 
der  Papiermaschinenbespannung  verlaufen,  pla- 
stisch  zu  den  abgeflachten  Querschnitt  verformt 
werden. 

55  Bei  diesem  Verfahren  werden  also  für  die  Bil- 
dung  des  Flächengebildes  zunächst  hohle  Monofi- 
lamente  und/oder  Multifilamente  mit  hohlen  Einzel- 
fasern  verwendet,  so  daß  es  nicht  darauf  ankommt, 
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in  welcher  Orientierung  sie  in  das  Flächengebilde 
eingebracht  bzw.  eingebunden  werden.  Die  Verfor- 
mung  zu  einem  abgeflachten  Querschnitt  geschieht 
dann  durch  eine  Druck-  und  Hitzebehandlung,  bei- 
spielsweise  durch  Kalandrierung,  indem  das  fertig- 
gestellte  Fadensystem  zwischen  einem  oder  ande- 
ren  Paaren  von  beheizten  Walzen  hindurchgeführt 
wird.  Hierdurch  werden  die  hohlen  Monofilamente 
bzw.  die  Multifilamente  mit  hohlen  Einzelfasern  pla- 
stisch  verformt  und  erhalten  auf  diese  Weise  einen 
abgeflachten  Querschnitt.  Es  können  also  normale 
Maschinen  für  die  Herstellung  des  Flächengebildes 
verwendet  werden.  Durch  die  Druck-  und  Hitzebe- 
handlung  lassen  sich  außerordentlich  dünne  Pa- 
piermaschinenbespannungen,  insbesondere  Trok- 
kensiebe,  verwirklichen,  die  eine  sehr  gute  Wärme- 
übertragung  garantieren  und  zudem  eine  solche 
Dichte  innerhalb  des  Fadensystems  aufweisen,  daß 
die  Luftdurchlässigkeit  und  damit  die  Flatternei- 
gung  nur  gering  ist.  Zudem  kann  auch  das  Gewicht 
einer  solchen  Papiermaschinenbespannung  redu- 
ziert  werden. 

Es  ist  zwar  bekannt,  bei  Papiermaschinenbe- 
spannungen  das  in  Gewebeform  vorliegende  Fa- 
densystem  mit  hohlen  Monofilamenten  zu  verse- 
hen.  Solche  Monofilamente  waren  Stand  der  Tech- 
nik,  wurden  jedoch  zunächst  auf  anderen  Gebieten 
der  Technik  eingesetzt  (vgl.  US-PS  2  399  259  und 
US-PS  3  772  137).  Nach  der  US-PS  4  251  588 
verspricht  eine  mit  solchen  hohlen  Filamenten  aus- 
gerüstete  Papiermaschinenbespannung  eine  ge- 
genüber  massiven  Monofilamenten  verbesserte 
Dimmensionsstabilität  insbesondere  unter  Verfor- 
mungsbeanspruchungen,  wie  sie  in  der  Pressen- 
partie  auftreten,  einen  höheren  Grad  der  Einbin- 
dung  der  Fäden  untereinander,  eine  länger  anhal- 
tende  Flexibilität  und  insgesamt  eine  verbesserte 
Lebensdauer.  Die  Verwendung  von  hohlen  Kunst- 
stoffschußfäden  ist  auch  der  DE-OS  28  47  327  zu 
entnehmen. 

Daneben  ist  es  bekannt,  in  Papiermaschinen- 
bespannungen  hohle  Fasern  als  Träger  für  eine 
Behandlungsflüssigkeit  einzusetzen  (EP-A1  0  191 
231).  Diese  Behandlungsflüssigkeit  tritt  während 
des  Betriebs  der  Papiermaschinenbespannung 
über  Öffnungen,  beispielsweise  am  Ende  der  Fa- 
sern,  aus,  insbesondere  um  eine  Reinigungswir- 
kung  zu  erzielen.  Die  Fasern  sind  dabei  Teile  von 
Spinngarnen,  Multifilamenten  oder  aufgenadelten 
Faservliesen. 

Bei  dem  Einsatz  von  hohlen  Monofilamenten  ist 
jedoch  ausdrücklich  vor  einer  Abflachung  der  Fa- 
denquerschnitte  gewarnt  worden  (vgl.  US-PS  4  251 
588),  weshalb  die  in  dieser  Druckschrift  beschrie- 
benen  Hohlmonofilamente  nur  ein  geringes  Hohlvo- 
lumen  in  der  Größenordnung  von  3  bis  15%  des 
gesamten  Querschnittes  aufweisen. 

In  Ausbildung  der  Erfindung  ist  vorgesehen, 
daß  die  im  Querschnitt  ringförmigen  Monofilamente 
bzw.  Fasern  der  Multifilamente  derart  verformt  sind, 
daß  sie  mit  ihren  Innenseiten  aneinanderliegen,  d. 

5  h.  maximal  abgeflacht  sind,  um  zu  einem  möglichst 
dünnen  Fadensystem  zu  kommen. 

Sofern  die  Papiermaschinenbespannung  aus 
dem  textilen  Flächengebilde  besteht,  kommt  insbe- 
sondere  der  Einsatz  als  Trockensieb  in  Frage. 

io  Grundsätzlich  kann  die  Erfindung  auch  für  alle  übri- 
gen  Arten  von  Papiermaschinenbespannung  zum 
Einsatz  kommen.  Sofern  die  Papiermaschinenbe- 
spannung  als  Preßfilz  gedacht  ist,  besteht  die  Mög- 
lichkeit,  das  textile  Flächengebilde  mit  den  abge- 

15  flachten  Fäden  ein-  oder  beidseitig  in  an  sich  be- 
kannter  Weise  mit  einem  Faservlies  zu  vernadeln, 
so  daß  die  Bespannung  ein-  oder  beidseitig  eine 
filzartige  Oberfläche  erhält. 

Die  erfindungsgemäß  verformten,  ringförmigen 
20  Monofilamente  bzw.  Multifilamente  mit  ringförmi- 

gen  Einzelfasern  können  grundsätzlich  sowohl  in 
Längs-  als  auch  in  Querrichtung  in  das  Fadensy- 
stem  eingebracht  werden.  Wesentliche  Vorteile 
werden  jedoch  auch  dann  schon  erreicht,  wenn 

25  diese  Monofilamente  bzw.  Multifilamente  nur  in  ei- 
ner  Richtung  der  Papiermaschinenbespannung  ver- 
laufen,  und  zwar  wenn  das  Fadensystem  flachge- 
webt  ist,  vorzugsweise  in  Querrichtung.  Für  die 
Längsrichtung  können  dann  im  Querschnitt  runde 

30  Fäden  verwendet  werden.  Es  können  aber  auch 
massive  Flachdrähte  zum  Einsatz  kommen,  da  sich 
Kettfäden  in  einer  Webmaschine  leichter  verdrillfrei 
halten  lassen  als  Schußfäden. 

Soweit  die  Papiermaschinenbespannung  ein 
35  als  Gewebe  ausgebildetes  Flächengebilde  aufweist 

oder  daraus  besteht,  hat  es  sich  als  vorteilhaft 
erwiesen,  daß  das  Gewebe  auf  beiden  Seiten  eine 
gleiche  Bindung  hat,  also  insoweit  symmetrisch 
ausgebildet  ist. 

40  Eine  vorteilhafte  Weiterentwicklung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Verfahrens  besteht  darin,  für  das 
Flächengebilde  als  Ausgangsmaterial  hohle  Monofi- 
lamente  und/oder  hohle  Fasern  für  die  Multifila- 
mente  zu  verwenden,  die  außen-  und  innenseitig 

45  kreisrunden  Querschnitt  haben,  bevor  sie  plastisch 
verformt  werden.  Es  kommt  dann  nicht  darauf  an, 
in  welcher  Orientierung  sie  in  das  Fadensystem 
eingebracht  werden. 

Nach  der  Erfindung  sollten  ferner  hohle  Monofi- 
50  lamente  bzw.  hohle  Einzelfasern  für  die  Multifila- 

mente  verwendet  werden,  die  eine  freie  Quer- 
schnittsfläche  haben,  die  zwischen  20  und  80%, 
vorzugsweise  40  bis  60%  der  gesamten  Quer- 
schnittsfläche  liegt.  Mit  besonders  dünnwandigen 

55  Monofilamenten  bzw.  Fasern  lassen  sich  stark  ab- 
geflachte  Fadenquerschnitte  erzielen,  wobei  die 
Dünnwandigkeit  durch  die  jeweils  aufzunehmenden 
Kräfte  begrenzt  wird. 

3 
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In  der  Zeichnung  ist  die  Erfindung  an  Hand 
eines  Ausführungsbeispiels  näher  veranschaulicht. 
Es  zeigen: 

Figur  (1)  einen  teilweisen  Längsschnitt  durch 
eine  Papiermaschinenbespannung 
parallel  zu  dessen  Laufrichtung; 

Figur  (2)  einen  teilweisen  Querschnitt  durch 
die  Papiermaschinenbespannung 
gemäß  Figur  (1)  in  der  Ebene  A-A 
(Figur  1); 

Figur  (3)  einen  teilweisen  Querschnitt  durch 
die  Papiermaschinenbespannung 
gemäß  Figur  (1)  in  der  Ebene  B-B 
(Figur  1); 

Figur  (4)  einen  teilweisen  Längsschnitt  durch 
die  Papiermaschinenbespannung 
gemäß  den  Figuren  (1)  bis  (3)  nach 
einer  Kalandrierbehandlung; 

Figur  (5)  einen  Querschnitt  durch  die  Papier- 
maschinenbespannung  gemäß  Fi- 
gur  (4)  in  der  Ebene  C-C  (Figur  4); 

Figur  (6)  einen  teilweisen  Querschnitt  durch 
die  Papiermaschinenbespannung 
gemäß  Figur  (4)  in  der  Ebene  D-D 
(Figur  4). 

Das  in  den  Figuren  dargestellte  Trockensieb 
(1)  ist  für  die  Trockenpartie  einer  Papiermaschine 
bestimmt.  Es  besteht  aus  einem  hier  nur  beispiel- 
haft  in  Leinwandbindung  ausgeführten  Gewebe  (2) 
mit  sich  in  Querrichtung,  d.  h.  quer  zu  vorgesehe- 
nen  Laufrichtung  des  Trockensiebes  (1)  erstrecken- 
den  Querfäden  (3,  4,  5)  und  sich  längs  der  Lauf- 
richtung  erstreckenden  Längsfäden  (6,  7,  8,  9). 

Die  Querfäden  (3,  4,  5)  verlaufen  relativ  gerade 
durch  den  Körper  des  Gewebes  (2)  und  sind  als 
massive  Monofilamente  ausgebildet.  Für  die 
Längsfäden  (6,  7,  8,  9)  sind  bei  der  Herstellung 
des  Gewebes  (2)  im  Querschnitt  ringförmige  Hohl- 
monofilamente  verwendet  worden,  wie  sich  insbe- 
sondere  aus  den  Figuren  (2)  und  (3)  ersehen  läßt. 
Die  Längsfäden  (6,  7,  8,  9)  haben  dabei  zunächst 
innen-  wie  außenseitig  einen  kreisförmigen  Quer- 
schnitt  und  binden  die  Querfäden  (3,  4,  5)  ein. 

Nach  dem  Webprozeß  wird  das  Gewebe  (2) 
einer  Kalandrierbehandlung  unterworfen,  indem  es 
zwischen  Paaren  von  gegeneinandergedrückten 
Kalandrierwalzen  hindurchgeleitet  wird,  wobei  diese 
Kalandrierbehandlung  auch  mehrfach  erfolgen 
kann.  Auf  Grund  dieser  Kalandrierbehandlung  wer- 
den  die  Flachseiten  des  Gewebes  (2)  einer  gleich- 
zeitigen  Druck-  und  Hitzebehandlung  unterzogen. 
Diese  hat  zur  Folge,  daß  die  als  Hohlmonofilamente 
ausgebildeten  Längsfäden  (6,  7,  8,  9)  flachgedrückt 
werden,  also  einen  nahezu  rechteckigen  Quer- 
schnitt  einnehmen,  wobei  die  Innenseiten  der 
Längsfäden  (6,  7,  8,  9)  aufeinander  zu  liegen  kom- 
men,  wie  dies  inbesondere  aus  den  Figuren  (5)  und 
(6)  deutlich  wird. 

Wie  beim  Vergleich  der  Figuren  (1)  und  (4) 
erkennbar  ist,  wird  die  Dicke  des  Trockensiebes  (1) 
auf  Grund  der  Abflachung  der  Längsfäden  (6,  7,  8, 
9)  erheblich  verringert.  Die  Dicke  könnte  noch  wei- 

5  ter  dadurch  verringert  werden,  daß  auch  für  die 
Querfäden  (3,  4,  5)  Hohlmonofilamente  verwendet 
werden. 

Patentansprüche 
10 

1.  Papiermaschinenbespannung,  mit  oder  beste- 
hend  aus  einem  textilen  Flächengebilde,  z.  B. 
einem  Gewebe,  Gewirke,  Gelege  oder  derglei- 
chen,  das  abgeflachte  Fäden  aufweist,  wobei 

15  sich  jeweils  die  längere  Achse  des  Quer- 
schnitts  dieser  Fäden  parallel  zur  Ebene  der 
Papiermaschinenbespannung  erstreckt,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  abgeflachten 
Fäden  (6,  7,  8,  9)  aus  im  Querschnitt  ringför- 

20  migen  Monofilamenten  und/oder  aus  Multifila- 
mente,  die  aus  im  Querschnitt  ringförmigen 
Einzelfasern  gebildet  sind,  bestehen,  wobei  die 
im  Querschnitt  ringförmigen  Monofilamente 
bzw.  Einzelfasern  der  Multifilamente  wenig- 

25  stens  in  den  Bereichen,  in  denen  sie  im  we- 
sentlichen  parallel  zur  Ebene  der  Papierma- 
schinenbespannung  (1)  verlaufen,  plastisch  zu 
dem  abgeflachten  Querschnitt  verformt  sind. 

30  2.  Papiermaschinenbespannung  nach  Anspruch 
1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  im  Quer- 
schnitt  ringförmigen  Monofilamente  (6,  7,  8,  9) 
bzw.  Einzelfasern  der  Multifilamente  derart  ver- 

35  formt  sind,  daß  ihre  Innenseiten  aneinanderlie- 
gen. 

3.  Papiermaschinenbespannung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  oder  2, 

40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  textile  Flä- 
chengebilde  ein-  oder  beidseitig  mit  einem  Fa- 
servlies  vernadelt  ist. 

4.  Papiermaschinenbespannung  Anspruch  1  bis  3 
45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  ringförmigen 

Monofilamente  bzw.  Multifilamente  mit  ringför- 
migen  Einzelfasern  nur  in  Querrichtung  der 
Papiermaschinenbespannung  (1)  verlaufen. 

50  5.  Papiermaschinenbespannung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Papierma- 
schinenbespannung  (1)  ein  als  Gewebe  (2) 
ausgebildetes  Flächengebilde  aufweist  oder 

55  daraus  besteht  und  daß  das  Gewebe  (2)  auf 
beiden  Seiten  eine  gleiche  Bindung  hat. 

4 
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6.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Papiermaschi- 
nenbespannung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  das  textile 
Flächengebilde  als  Ausgangsmaterial  hohle  5 
Monofilamente  (6,  7,  8,  9)  und/oder  Multifila- 
mente  mit  hohlen  Einzelfasern  verwendet  wer- 
den  und  daß  das  damit  versehene  Flächenge- 
bilde  einer  solchen  Druck-  und  Hitzebehand- 
lung  ausgesetzt  wird,  daß  die  Mono-  bzw.  Mul-  10 
tifilamente  wenigstens  in  den  Bereichen,  in  de- 
nen  sie  im  wesentlichen  parallel  zur  Ebene  der 
Papiermaschinenbespannung  verlaufen,  pla- 
stisch  zu  dem  abgeflachten  Querschnitt  ver- 
formt  werden.  75 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  das  Flächen- 
gebilde  (2)  als  Ausgangsmaterial  hohle  Monofi- 
lamente  (6,  7,  8,  9)  und/oder  hohle  Einzelfa-  20 
sern  für  die  Multifilamente  verwendet  werden, 
die  außen-  und  innenseitig  kreisrunden  Quer- 
schnitt  haben. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  7,  25 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  hohlen  Mo- 
nofilamente  (6,  7,  8,  9)  bzw.  Einzelfasern  der 
Multifilamente  eine  freie  Querschnittsinnenflä- 
che  haben,  die  zwischen  20  und  80%,  vor- 
zugsweise  40  bis  60%,  der  gesamten  Quer-  30 
schnittsfläche  liegt. 

9.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  hohlen  Mo- 
nofilamente  bzw.  die  Multifilamente  mit  hohlen  35 
Einzelfasern  nur  in  Querrichtung  der  Papierma- 
schinenbespannung  (1)  in  das  Fadensystem 
(2)  eingebracht  werden. 

10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  9,  40 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Fadensy- 
stem  (2)  für  die  Druck-  und  Hitzebehandlung 
kalandriert  wird. 

45 
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